
Besprechungen

zıehen sind. Sabine Kunrath un: Urs normatıve Aspekte 1Ns Spıel kommen. Die
aumann zeıgen, welche psychıschen Fol- einzelnen Artıkel des Bands sınd dabe;
gCnH Armut für die Betroffen haben kann. sowohl wissenschaftlich überzeugend aus-

Franz Nuscheler betont A4US polıtologi- gearbeıtet als auch sprachlıch tormulıiert,
scher Sıcht, da Armut gemindert werden da{fß S1e für eın breıites Publikum zuL
kann, wWenn Frieden und Rechtssicherheit gänglıch siınd. Beım Vergleich der einzelnen
gestärkt werden. Norbert Brieskorn arg U- Beıiträge b7zw. einer übergreitenden e-

matıschen Reflexion der vielen Artıikel 15Lmentiert als Rechtsphilosoph, da schon
der Eınsatz für Recht als solches posıtıve der Leser allerdings eın wen1g auf sıch allein
Auswirkungen für die Ausgeschlossenen gestellt. Zudem ware sicherlich interes-
eiıner Gesellschaft haben kann. Darüber Santl, auch die Kritiker eiıner solchen 11O1-

hınaus tinden sıch Beıiträge 4aUS der DPer- matıv ausgerichteten Armutsforschung
spektive der Volkswirtschaft (Gerhard Wort kommen lassen. och auch
Kırchgässner), der Wald- un: Bodenwis- stellt der Band sowohl tür Wıssenschattler

WI1e€e auch Nıchtfachleute eın überaus lesens-senschatten (Franz Andrae) oder der Afri-
kanıstik (Walter Schicho) un: anderer IDıs- wertes Buch dar, das sıch auf umtassende
zıplınen. un: engagıerte Weıse dem drängenden Ar-

Die Beıträge dieses Sammelbands VET- mutsproblem wıdmet. Michael Reder
tolgen mehr oder wenıger alle eın Ziel S1e
wollen darlegen, da{fß In den Jeweılıgen Entwicklungszusammenarbeit ım Zeitalter
Fachrichtungen Ansätze für ıne Option der Globalisierung. Hg Martın Joe [BEH
für dıe Armen tinden sind. In 1 - Joachim WIEMEYER, Paderborn: Schö-
schiedlicher Weıse argumentieren die Auto- nıngh 2006 302 Kart. 37090
Frechn; da{fß die einzelnen Diszıplinen nıcht 1U Entwicklungspolitik un Entwicklungs-
aufzeigen können, welche Ursachen un!: zusammenarbeit befinden sıch se1lt einıgen
Auswirkungen Armut hat, sondern da{ß Jahren 1ın eıner Phase der Neuorıentierung:
sıch diese Analysen ıne nOormatıv ‚U,  G= Die hohen Erwartungen VO Anfang der

1990er Jahre ıne verstärkte wirtschaftli-richtete Armutsforschung anschließen läfßt,
die 1mM 1InNnn des Paradigmas „Optıion für die che un: soz1ıale Entwicklung benachteıilig-
Armen“ auf ine Überwindung VO Armut GT Weltregionen haben sıch nıcht ertuüllt.
hinarbeitet. Dıie Beıträge zeıgen, welche Späatestens miıt dem Terroranschlag VO

Erkenntnisse die einzelnen Fachdisziplinen September 2001 wurde deutlich, dafß dıe
eiıner solchen normatıv ausgerichteten Welt weder eiınem friedlichen Zustand

Armutsforschung beisteuern können, ohne Ende der Geschichte angelangt 1St,
dabei den Anspruch auf Neutralıtät der noch, da{fß Globalisierung automatisch die
Wıssenschaft verlieren. Weltz Besseren tührt. Sozialphilosophie

und Soz1ialethik sehen als eiınen ıhrerDer Band stellt einen überaus gelunge-
NCIL, facettenreichen und gul lesenden Gegenstandsbereiche, die Verortung VO

Beıtrag für eın zentrales xlobales Problem Entwicklungspolitik und Entwicklungs-
dar. Es wırd überzeugend dargelegt, da{fß zusammenarbeıt ın diesem sıch permanent
unterschiedliche Wiıissenschaften sıch nıcht verschıebenden Koordinatensystem krı-
1n den Elfenbeinturm der rein deskriptiven tisch begleıten. So ll auch der VOTI=-

Beschreibung zurückziehen können, SOI1- lıegende Sammelband AaUuUs der Perspektive
dern daflß dort, S1Ce soz1iale Aspekte christlicher Soz1ialethik „einerseıts grund-
berühren, immer auch notwendigerweıse legende ethische Perspektiven der Weıter-
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entwicklung der globalen Wıirtschafts- LG  = Ressorts testzustellen; allerdings wiırd
ordnung entfalten, andererseıts auch für auch 1m Jahr 27006 Deutschland allen 1N-
viele zentrale Teilprobleme VO Weltwirt- ternationalen Verpflichtungen ZU TIrotz
schaft un Entwicklungszusammenarbeıit dıe 1970 gegebene Zusage, Ds Prozent
Lösungsansatze aufzeigen“ (9) selnes Bruttosozialprodukts für dle Ent-

Dıie Beiträge sind VO eınem sehr hetero- wicklungsfinanzıerung verwenden,
mehr als die Hälfte vertehlen.N}  I Autorenkreıs AUS Wissenschaft und

Praxıs vertafßt und 1ın vier Teilabschnitte Hubert Tiıntelott konftrontiert den Leser

geglıedert: Sozialethische Grundlagen, mI1t den praktiıschen Herausforderungen,
Fınanzıerung, Verschuldung un: Ent- die die Umsetzung des in der Theorie hoch-

wicklung, Handel und Ernährung SOWI1e gelobten Konzepts der internatıonalen
Hıiılte ZZ00@ Entwicklung. Damıt haben Zivilgesellschaft 1ın der Zusammenarbeit

7wischensıch dıie Herausgeber entschieden, den Nichtregierungsorganısatiıonen
Schwerpunkt auf dıe ökonomische IBIE 1m Norden und 1mM Suüuden MIt sıch bringt.
mens1io0n VO Globalisierung legen, W 4S Be1 allen Schwierigkeıten, die benannt W.CT1:=

zumiıindest ın pannung Z umtassende- den, 1St für ıhn ennoch klar Für d16 Pro-
EG  3 Titel des Bandes steht. So heterogen jektarbeıt als notwendige Erganzung at-

W1€e die Vertasser 1St die Qualität der licher Entwicklungszusammenarbeıt sınd
Beıträge; ennoch lohnen viele der Artikel Nichtregierungsorganısationen 1mM Suden
die Lektüre. S1e bieten eınen „geborene Partner“ der Nıchtregierungsor-
Überblick des Diskussionsstands e1n- yanısatıonen des Nordens un TST in ıhrem
zelnen entwicklungspolitischen Themen Kontext machen Begriffe W1e€e Empower-
(W9 Marx über ethische Heraustforde- mMmenNtT, Ownershıip, un Partızıpation 1Nn.
LUNSCH der Globalisierung, Wallacher Der Beıtrag Hans-Gerd Angels zielt

Darbro-Entwicklungsfinanzıerung, auf ıne relig1onssozi0logische Verortung
wskı über das Insolvenzrecht VO Staaten, ırchlicher Hiıltswerke. S1e sınd für ıhn

Vogt ylobaler Agrarpolitik), weıl S1e „zıvilgesellschaftliche Fenster“ VO  - nach
eher seltene FEinblicke 1ın die Praxıs erlau- aufßen eher hierarchisch vertaßten rofS-

kırchen, wırken aber uch binnenkirchlichben, oder weıl sS1e origıinelle, MEUE Sıcht-
weılsen eröffnen. integrativ, indem S1C unterschiedlichste

innerkirchliche Milieus hınter dem geme1ln-Ludger Reuke zeıgt 1in einem historischen
Abriß des Zusammenhangs zwischen deut- Ziel gesteigerter Solidarıtäatsprax1s VelI-

einen. Gesamtgesellschaftlich können sS1e da-scher Entwicklungsspolitik und Entwick-
lungsfinanzıerung auf, da{fß sıch die wesent- mıt als Modell dienen, „dıe gravierend

unterschiedlichen Akzeptanzwerte 7zwıischenlichen Themen, Motiıve und Argumente
zwıschen Entwicklungs-, Aufßen-, Fınanz- der Gesamtgröße Kırche und der Teilgröße
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Jahr der ersten entwicklungspolitischen Vor allem aufgrund der geNANNLEN

Beıträge 1st der Sammelband ein1ıgerDebatte 1m Bundestag, bıs heute kaum Velr-

ändert haben ach WwW1e€ VOT oilt, da{ß Ent- iınhaltlıcher Schwächen un!: etlicher forma-
ler Nachlässigkeıiten insgesamt eınwicklungspolıtik sowohl der iınhaltlıchen

Reflexion Ww1€ der Mittel aus dem Haushalt nehmender Beıtrag der Schnittstelle
bedarf. In den etzten Jahren sınd ‚W al eın 7zwischen christlicher Sozialethik, Ent-

Selbstbewulfstsein der Entwicklungs- wicklungspolitik und praktischer Entwick-
polıtiker un yrößere Resonanz be] ande- lungszusammenarbeıt. attıas Kıefer
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